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V? 91. Samstag , den 4. August 1917.

großes Hauptquartier , 2.Aug.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
Auf dem Schlachtfeld in Flandern kam es

erst nachmittags wieder zu heftigen Artillerie-
lämpfen. Bon Langematt bis zur Lys lag mehr¬
stündiges Trommelfeuer auf unseren Linien, ehe
der Feind gegen Abend zu neuen Angriffen ein-
sttzte. Es entstanden wieder schwere Käinvse, in
denen die vom Gegner vorgesührten Divisionen
überall zurückgeschlagen und mehrfach auch unsere
Kampflinicn hei erfolgreichen Gegenstößen vor¬
gelegt wurden. An keiner Stelle gewann der
Feind Votteil. Dagegen büßte er in unserem
^geschwächten Abwehrfeuer viel Blut, durch
msere Gegenangriffe an Einbruchstellen auch
mehrere hundert Gefangene ein. Nach un¬
ruhiger Nacht frühmorgens östlich von Wyt-
sthaete erneut vorbrechende englische Angriffe
Und gleichfalls verlustreich gescheitert.

Front des deuffchen Kronprinzen.
, Am Cheinin des Dames wiederholten die
Franzosen ihre erfolgreichen Anläufe gegen die
den uns südlich von Filaine und südöstlich von
mny gewonnenen Höhenstellungen. Während
re Tags und in der Nacht stießen sie bis zu fünf¬
mal gegen unsere Linie von Stets wurden sie
von unseren bewährten Kampftruppen abge-
Wsen. Auch auf dem Westuser der Maas
ßhrte der Feind abends einen ergebnislosen
Wenstoß zur Wiedereroberung der ihm ent-
Wnen Stellungen. Die Gesangd.nenzahl aus
den gestrigen erfolgreichen Kämpfen, an denen
«>ßer Badensern auch hannoversche und olden-
ourgische Truppen rühmlichen Anteil nahmen,
M sich auf über 750 Mann erhöht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Heeresgruppe Böhm-Crmolli.

3m Winkel zwischen Pruth und Dnjestr
lrdon russische Nachhuten bei Wigvda, an der
"atze Chotin, geworfen.

Nördlich von Czernowitz nähern sich  unsere

südlich des Dnjestr derDivisionen auch
ruffischen Grenze.

Gmeraloberst Erzherzog Joseph
Die russische Karpathenftont ist zwischen dem

Pruth und dm Südosthängen des Kelemen-Ge-
birges im Weichen. Deutsche und österreichisch¬
ungarische Divisionen drängm dem Feinde, der
vielfach hartnäckigen Widerstand leistet, nach. Eie
stehen vor Kimpvlung. Zwischen Cjtcz und
Kasinu-Tal setzte der Feind auch gestem starke
Kräfte ein, um den Mgr. Casinului zu gewinnen.
Mehrere nach heftigem Feuer erfolgenden An¬
griffe scheiterten an der Standhaftigkeit der Ver¬
teidiger.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

An
Ein Glückwunsch des Kaisers.

Hm Felde, 1. Aug. (W. B. Amtlich.)
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Ich beglückwünsche Dich zu dem großen
folge der unter Deinem Befchl stehenden vierten
Armee am 31. Juli.

Deine Weisungen, die tatkräftigen Anord¬
nungen des A. O. K. 4, der nicht zu brechende
Siegeswille Deiner Truppen und ihre glänzende
Haltung haben das stolze Ergebniŝgehabt, den
ersten gewaltigen Ansturm des großen englisch-
französischen Angriffs, der der Wegnahme der
flandrischen Küste galt, zum Scheitern zu
bringen.

Gott der Herr wird auch weiter mit Dir und
Deinen unvergleichlichen Truppen fein.

Wilhelm I R.

sich mit ihrer schweren Artillerie bis aufs äußerste
zur Wchr setzten, um diese ungcheuren Angriffe
aufzuhalten. Man rechnet mit einer allmählichen
Zunahme des Widerstandes des Feindes.

(Bett. Tagbl.)
TU Berlin, 2. Aug. Der „Lokalanzeiger"

schreibt über die englisch-französische Offensive:
Wie bereits bekannt, griffen die vereinigten
Kräfte der Engländer und Franzosen in Flan¬
dern auf einer Frontbreite von 25 Km. an, von
denen 4 bis 5 Kilometer den Franzosen zuge¬
wiesen waren. Südlich Ypern, das heißt auf
einem Frontteil von 12 Kilometern bis La Basses
Bille scheiterte der Ansturm bereits in den An¬
fängen. Hier wurden die Engländer aus unserer
Berteidignngszone sofort wieder hinausgewvrsen
und konnten sich nur in einigen Trichtern halten.
Sie hatten somit einen vollen Mißerfolg zu ver¬
zeichnen. Der kärgliche Erfolg von 2 Kilometer
Tiefe, den der Feind östlich von Ypern im

K l ^ richtergelände zu erreichen vermochte und der
im Nordosten bis drei Kilometer vertiefte,

konnte an der Tatsache, daß der Durchbruchs¬
versuch gescheitert war, nichts mehr ändern.
Wir können sicher sein, daß der Feind in dem
zerrissenen Gelände unter dem Feuer der deut¬
schen Geschütze und Maschinengewehre nunmehr
dieselben trüben Erfahrungen machen wird, die
dem Franzosen nach dem Scheitern seiner Offen¬
sive an der Aisne und am Damenweg nicht er¬
spart blieben.

Reichsgetreideordnung für
Ernte 1917.

(Fortsetzung.)
I § 54.

~ Mehl darf ohne Zustimmung der Reichsge-
ff̂ wcstelle weder von dem Kommunalverbande
1^9 anderen aus dem Bezirk eines Kommunal-W^andcs in den eines anderen abgegeben
werden.

L. Mehl darf innerhalb des Bezirkes eines
sTOmmvnalverbandes ohne Zustimmung der
Z^chsgetreidestelle nur nach Maßgabe der für

tn  Kommunalverband bestehenden Beftim-
^ngen über die Verbrauchsregelungabgegebenfverden.

Et. Die Rücklieferung von Mehl an die
"chsgetreidestelle nach§ 35 unter a wird hier-

nicht berührt.
8 55.

. Wird Getreide von einem Kommunalverband
^ einem Selbstversorger zum Ausmahlen zu-

-Mviefen, so ist die Kleie auf Verlangen an den
»Mmunalverband oder an den Selbstversorger

^uckzugeben.
f^ Die Reichsgetreidestelle hat die beim Aus-

aŷen ihres Getreides entfallende Kleie der
u-Y Reichskanzler bestimmten Stelle zur Ver-
/ fj«p zu stellen.
titn e aus  dem Getreide der Heeresverwal-

und der Marineverwaltung entfallende
,e  ist der vom Reichskanzler bestimmten Stelle

Der erste erfolglose Tag der neuen englischen
Offensive.

TU Haag, 2. Aug. Reuter meldet von dem
ersten Offensivtag der Engländer: An zahlreichen
Stellen sind wir über die Yser gegangen. Die
Art, wie unsere Truppen sich mitten im feind¬
lichen Feuer Brücken schlugen, war unübertreff¬
lich. Eine einzige Division schlug an diesem
Tage 14 Brücken. Der Sonderkorrespondent der
„Times" berechnet die Angriffsfront auf unge¬
fähr 30 Km. ausgehend von der Umgegend von
Warneton, um den Bogen bei Ypern und
Bvesinghe. „Daily Chronicle" meldet darauf-
hin, daß die Deutschen an  verschiedenen Stellen^
zur Verfügung zu stellen, soweit sie nicht von
diesen Verwaltungen für den eigenen Bedarf
beansprucht wird.

VI . Verbrauchsregelung.
1. Allgemeine Vorschriften.

§56.
Der Reichskanzler bestimmt, welche Mengen

an Gerste, Hafer und Hülfenffüchten der mensch¬
lichen Ernährung und welche der Verfütterung
dienen sollen, insbesondere, welche Mengen an
Hafer den Heeresverwaltungen und der Marine¬
verwaltung zu überweisen sind.

8 57.
Die Kommunalverbände haben den Ver¬

brauch der Vorräte in ihrem Bezirk zu regeln,
insbesondere die Verteilung von Mehl an
Bäcker, Konditoren und Kleinhändler vvrzu-
nehmen. Dabei darf insgesamt nicht mehr
Mehl abgegeben werden als die von der Reichs-
getreidestelle für den Zeitraum festgesetzte Menge.

8 58.
Die Kommunalverbände haben

a) Höchstpreise für die Abgabe von Mehl aus
Brotgetreide und Gerste sowie von Brot
an Verbraucher festzusetzen:

b) Händlern Bäckern und Konditoren die Ab¬
gabe von Mehl und Backwaren außerhalb
des Bezirkes ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung oder des Kvmmunalverbandes, vor¬
behaltlich der Vorschrift im 8 17 Abs. 1c, zu
verbieten; soweit es besondere wirtschaftliche
Verhältnisse erfordern, baff der Kommunal-

U-Boot-Beute.
Berlin, 3. Aug. (Amts.) Im Atlantischen

Ozean und in der Nordsee wurden durch unsere
U-Boote wiederum4 Dampfer und 6 Segler
versenkt. Darunter befanden.sich der englische
bewaffnete Dampfer „Ramillies" (2935 To.) mit
4500 Tonnen Kohlen.

Der Kapitän wurde gefangen genommen.
Von den übrigen versenkten Schiffen hatten drei
Stückgutladungen.

Der Reichskanzler in Wien.
Wien, 2. Aug. (W. B .) Reichskanzler Dr.

Michaelis ist heute Mittag von dem Kaiser und
der Kaiserin in besonderen Audienzen empfangen
worden.

d)

verband Ausnahmen von dem Verbote zu¬
lassen;
eine Mehlverteilungsstelle für ihren Bezirk
einzurichten;
durch Ausgabe von Brotkarten eine
brauchsregelung einzuführen, die den
brauch des einzelnen wirksam erfaßt;

Uoberwachung des in ihren Bezirk ein-

Ver-
Ver-

e) die
geführten ausländischen, der Beschlagnahme
nicht unterliegenden Getreides und Mehles
sowie des aus ausländischem Getreide im In¬
land hergestellten Mehles unter Berücksich¬
tigung der Verordnung über den Verkehr mit
ausländischem Mehl vom 13. März 1917
(Reichsgesetz-Blatt S . 229, 252) zu sichern.

§ 59.
Die Kommunalverbände haben den Preis

für das von ihnen abgegebene Mehl so festzu¬
setzen, daß ihre Kosten gedeckt werden. Etwaige
Ilebcrschüsse sind für die Volksernährung zu ver¬
wenden. . •

Der Reichskanzler kann Grundsätze für die
Preisbemessung aufstellen.

8 60.
Die Kommunalverbände können ferner insbe¬

sondere
a) anovdnen, daß Backwaren nur in den von

ihnen bestimmten Bäckereien hergestellt
werden dürfen;

b) anordnen, daß nur Backwaren von be¬
stimmter Form, Zusammensetzung. Größe und
Gewicht bereitet werden dürfen;



Zu den Erklärungen des deutschen Kanzlers.
Tll Basel, 2. Aug. (Voss. Zlg.) Zu den

Erklärungen des deutschen Reichskanzlers und
des Grafen Hertling, schreibt der „Basier An¬
zeiger". Der neue deutsche Reichskanzler hat die
Ententeregierungen mit großem Geschick an der
Stelle gepackt, wo sie am meisten verwundbar
sind: an dem Widerspruch zwischen Worten und
Handlungen, an dem Widerspruch zwischen den
angeblichen und den wirklichen Absichten, den er
in der glücklichen Lage war, gerade der fran¬
zösischen Regierung nachzuweisen.

Man wird nun von deutscher Seite mit Recht
darauf Hinweisen können, daß in Deutschland
zwar auch Anhänger einer Annektionspartei be¬
stehen, daß sie aber dort nur eine 'Partei bilden,
während in Frankreich die Regierung den An-
-nektlons-Gedanken vertritt.

Der „Bund" schreibt: Mbots Antwort habe
rn der Hauptsache die Angaben des deutschen
Reichskanzlers bestätigt; die Tatsache des fran¬
zösischen Gedankens steht also fest.

TU Von der Schweizer Grenze, 2. Aug.
(Köln. Ztg.) Wie der Schweizerische Prest-
telegraph meidet, wurden die Enthüllungen des
Reichskanzlers über den französisch-russischen
Geheimvertrag von den italienischen Blättern
erst nachdem die Antwort des französischen
Ministerpräsidenten vorliogt, auszugsweise ver¬
öffentlicht.

Der „Sortiere della Sera " schreibt, diese Ent¬
hüllungen seien offensichtlich zu dem Zwecke er¬
folgt. um zwischen Rußland und Frankreich
Zwiettacht zu säen.

TU Sofia , 2. Aug. (Voss. Ztg.) Die Ent¬
hüllungen des Reichskanzlers über die franzö¬
sischen Kriegsziele und die Geheimverträge haben
einen starken und befragenden Eindruck in
Regierungs- und politischen Kreisen gemacht.
Die gesamte Presse bespricht die Enthüllungen
in dem Sinne , daß die Volker des Vierbundes
jetzt deutlich erkennen, daß sie einen Verteidi¬
gungskrieg führen, während die Völker des
Vierverbandes erkennen müssen, daß sie sich für
wahnwitzige, nie erreichbare Kriegsziele hin¬
schlachten lassen.

Amtliches ruf}. Dementi über die Erklärungen '
Terestschenkvs.

TU Amsterdam, 2. Aug. Amtlich wird aus
Petersburg telegraphiert: Das auswärtige Amt
stcht sich gezwungen, auf telegraphischem Wege
die Angaben über die Erklärungen zu demen¬
tieren, die nach den Behauptungen des Reichs-
kanzlers Dr. Michaelis Terestschenko abgegeben
haben sollte, hinsichtlich der Kriegsziele, die
Frankreich im gegenwärtigen Kriege angeblich zu
erreichen-beabsichtigt. Terestschenko hat nicht nur
keine Proteste vvrgedracht, sondern auch keine
Erklärungen bei der französischen Regierung ab¬
gegeben, außer der von der provisorischen Re¬
gierung abgegebenen Erklärung hinsichtlich der
Kriegsziele, die am 18. Mai zur allgemeinen
Kenntnis gebracht wurden. Diese Erklärung, die
sympathisch ausgenommen wurde, wird zum
Gegenstand einer Untersuchung auf der Kon¬
ferenz werden, die zwischen den Alliierten in der
naAkm̂ ukunf̂ tattM

Sonntagsgedanken.
(5. August 1917.)

Vom Geben.
Geben lernt man, wie viele große Dinge,

nur durch Hebung. Dann aber wird es eine
her größten Lebensfreuden._Hilty.

Richts kettet die Menschen so aneinander, als
das Gefühl, ich bin dem Anderen etwas. Die
Wohltat, die ich gebe, nicht die ich empfange,
verpflichtet mich. Fromme!.

*
Wir müssen uns wieder klar werden, daß

der ärmste, wie der reichste Volksgenossen sind,
von einander abhängig auf einander angewiesen,
daß ein Volk nur gedeihen kann, wenn alle
Glieder willig und verständig zusammenhelfen
und jeder von der Wahrheit und der Notwendig¬
keit des Satzes durchdrungen ist: Einer für alle
und alle für einen.

Finanzminister Pistorius.*
Wohl dem, der sich des Dürftigen annimmt,

den wird der Herr erretten zur bösen Zeit.
Psalm 41, 1.

*
Ob Dank, ob Undank dir vergilt —
du ziehe stillen Danks davon;
daß du ein Menschenleid gestillt,
das sei dein Dank, das nimm als Lohn.

_ Scheurlin.

cli viertelt.
Idstein , den 3. August 1917.

Hundertjahrfeier der Nassauischen Union.
Dem „Kirchlichen Amtsblatt " des König¬

lichen Konsistoriums zu Wiesbaden entnehmen
wir:

Von dem Präses der Bezirkssynode unseres
Konsistorialbezirks geht uns nachstehende Kund¬
gebung über die Hundertjahrfeier der Nas¬
sauischen Union zu: „Gemäß den Beschlüssen
der 12. und 13. ordentlichen Bezirkssynode wird
die Hundertjahrfeier der Nassauischen Union am
9. August ds. Is . in der -Stadtkirche zu Idstein
festlich begangen werden. Einmütig und zu
aller Freude hat die auf Beschl Seiner Hoheit
des Herzogs Wilhelm im August 1817 nach Id¬
stein berufene Generalsynode nach nur fünf¬
tägiger Verhandlung am 9. August 1817 den
Zusammenschluß der bis dahin getrennten

^lutherischen und reformierten Kirche zu einer
-evangelisch-christlichen Kirche beschlossen und da¬
mit ein Werk vollbracht, das vorbildlich war für
die anderen deutschen Landeskirchen und das für
die fernere Entwicklung nicht nur Nassaus von
epochemachender Bedeutung geworden ist. Als
würdigste Vorbereitung zu dem Jubelfest der
Reformation am 31. Oktober 1817 erschien den
damaligen führenden Männern in Staat und
Kirche, dem Regierungspräsidenten v o n Ih e l l
und den beiden Generalsuperintendenten
Müller und Gieße,  diese von vielen längst
ersehnte Vereinigung der beiden protestantischen
Konfessionen. Wiederum rüstet sich die deutsche
evangelische Christenheit zu einer Jahrhundert¬
feier der Reformation und hält es trotz des
schwer auf Volk und Land lastenden Krieges
ür ihre heilige Pflicht, der Segnungen der Re-
ormation für unser deutsches Volk in einer be¬

sonderen Feier dankbar zu gedenken. Eine wür¬
digere Vorfeier und eine schönere Einführung
für diese vierte Säkularfeier der Reformation
kann es nicht geben, als eine, dem Ernst der
Zeit angepaßte Erinnerung an den Friedens¬
schluß zwischen den beiden Konfessionen. Durch
ihn sind endlich die Schranken zwischen luthe¬
rischer und reformierter Kirche niedergolegt und
Glaubensbrüder vereinigt worden, die längst zu-
sammen gehörten. Durch die Einigung hat ' die

c) die Abgabe und hie Entnahme von Mehl
und Backwaren auf bestimmte Abgabestellen
und Zeiten sowie in anderer Weise be¬
schränken.

8 61.
Jeder Kommunalverband hat innerhalb

.seines Bezirkes mit den ihm von der Reichsge-
treidestelle überwiesenen öder den nach 8 32 er¬
worbenen und mit Zustimmung der Reichsge-
trcibestelle zurückbehaltenen Vorräten an Fulter-
gelre.dp den erforderlichen Ausgleich zwischen
den Haltern von Tieren nach näherer Anwei¬
sung der Reichsfuttermittelstelleherbeizuführen.
2.  Besondere Vorschriften für Selbswersorger.

8 62.
Die Kommunalverbände können mit Ge¬

nehmigung der höheren Verwaltungsbchörde
nähere Bestimmungen darüber erlafsem wer als
Selbstversorger (§ 7) anzusehen ist. Insbe¬
sondere kann das Recht der Selbstversorgung
mit Brotgetreide auf solche landwirtschaftliche
Betriebe beschränkt werden, deren Vorräte zur
Ernährung der Selbstversorger bis zum 15.
September 1918 ausreichen und die das zur Er¬
nährung der Selbstversorger erforderliche Brot
entlprechend ihrer bisherigen Gewohnheit selbst'Herstellen.

Die Konrmunalverbände können mit Zustim¬
mung der höheren Verwaltungsbehörde be-
stlnimen, daß die -Herstellung von Grünkern
(8 9) nur mit Zustrmmung des Kommunalver-
bandes zulasiig rst. Die Zustimmung kann ins¬

besondere davon abhängig gemacht werden, daß
die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe so
viel Dinkel und Spelz übrig behalten, wie sie zur
Ernährung der Selbswersorger und zur Bestel¬
lung der zum Betriebe gehörenden Grundstücke
verwenden dürfen.

8 63.
Die Kommunalverbände haben ausreichende

Maßnahmen zur Uebcrwachung der Selbst¬
versorger zu treffen. Dabei ist insbesondere an-
zuvrdnen:
a) baß die Verarbeitung der Früchte zu Mehl,

Schrot, Grieß, Grütze, Graupen , Flocken und
ähnlichen ^Erzeugnissen in eigenen oder
fremden Betrieben von der Ausstellung von
Erlaubnisscheinen (Mahlkarten) abhängig ist;

b) daß die Verarbeiwng der Früchte zu Mehl
und Schrot nur zur Schaffung eines Vor-,
rats für höchstens zwei Monate gestattet
wird;

c> baß jedem Unternehmer eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes von dem Kommunal-
verbande der Betrieb angewiesen wird, in
dem er sein Brotgetreide unb seine Gerste
verarbeiten lasten darf, und daß ein Wechsel
-des Betriebes nur mit vorheriger Zustim¬
mung des -Kommunalverbandes zulästig ist;

b) daß hie Betriebe Früchte von Selbstver¬
sorgern nur zum Zwecke sofortiger Berarbei-
tung und nur in den Mengen annehmen
dürfen, die durch eine ihnen vorher oder
gleichzeitig ausgehändigte ordnungsmäßig
ausgestellte. Mahlkarte belegt sind;

evangelische Kirche eine innere Stärkun»
fahren, in der sie die Wirren und Käm»?
ja Ttn Hv K itr» „ tv/N*. u ^ ^ » de;19. Jahrhunderts bestehen
konnte und in der sie,-konnte und in der sie, wie wir zuversibtO^
Gott hoffen, auch als Salz und 2$ t «i*
Volkes den großen Aufgaben der kommend
Friedenszeit gewachsen sein wird.

Ordnung -er Feier.
9 ' - Uhr, Versammlung -der Festteilne-Hmer

gemeinsamen Kirchgang im -Schloßhos '

1( H4 Uhr Beginn der Festster . 1. Altardien!,
Dekan Ernst.  2 . Festpredigt. GenÄ
supenntendent Ohly,  Hof - und Do!
Prediger a . D . 3 . Festrede . Dekan Sch mit,
Präses der Bezirkssynode. 4. Begrüßung-,
und Ansprachen. 5. Schluß der Feier- (L
sang. Gebet, Segen.
Die Bezirkssynode des KonsistorialbezirksWiesbaden.

Dekan Schmitt,  Präses ."
, Die Vorbereitungen zu der Hundertjchi.
feier der Nassauischen Union sind in einer Kon,-
Mission getroffen worden, die je zur Hälfte au;
Mitgliedern des Bezirkssynodalausschusies urü¬
der Kirchenbehörde zusammengesetzt war . M
machen uns -daher vorstehende Kundgebung voll-
inhaltlich zu, eigen und veranlassen die Herre»
Geistlichen, sie an dem der Gedächtnisfeier vor-
aufgehenden Sonntag , den 5. August ds. 3s.
(9. p. Trin .) der Gemeinde in geeigneter Wch
bekannt zu geben. An -deni nachfolgenden Sonn¬
tag, den 12. August (10. p. Trin .) ist unter Be¬
zugnahme auf die Feier, über deren Verlauf so¬
fort ein Bericht der Preßzentrale des Bezirk;-
synodalausschuffes für Schriftenwesen verösfem-
licht werden wird, die Bedeutung der Union als
des Friedensschlusses zwischen den beiden bisher
getrennten Konfessionen zum Zweck gemeinsame,
Wahrung der evangelischen Heiisgüter und ver¬
einten Wachstums im Segen der Reformatio»
durch die predigt in das rechte Licht zu stellen
und die Gemeinden im Hinweis auf die von der
Union entscheidend bestimmte Entwicklung der
kirchlichen Verhältnisse unserer engeren Heim«
zum Dank gegen Gott aufzurufen. Ueber die
Kirchensammlung gelegentlich dieses Umonsge-
dächtnisies in den einzelnen Gemeinden am 12.
Aug. ds. Is . (10. p. Trin.) ergeht weitere Bei¬
fügung. Der Herr der Kirche wolle sich in
Gnaden zu unserer dem Ernst der Gegenwart
angepaßten Hundertjahrfeier der Nassauischen
Union bekennen und sie zu einer würdigen Vor¬
bereitung für das Vierhundertjahrgedächtmsder
Reformation am 31. Oktober ds . Is . weihen.
Wiesbaden,  9 . Juli 1917. Kgl. Kon
sistorium. Für den Präsidenten: O b l y.

— Auszeichnung. Emil Quint (Sohn des
t Will). Quirlt) von hier, wurde zum Gefreiter
befördert und erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

— Die Reisebrotmarken. (W . B .) Vom
16. August ab werden die bis dahin auf Reise-
brotmarken für den Kopf und Tag gegebene»
200 Gramm Göbäckmengen auf eine Höchstmenge
von 250 Gramm erhöht werden. Es dürfe»
daher von dem genannten Zeitpunkt ab für jode»
Reisetag an eine Person statt der bisherigen vier
fortan fünf Reisebrotmarken, die je einen auf 40
Gramm und einen auf 10 Gramm GebÄ
auten'den Abschnitt enthalten, ausgehändiglwerden.

— Die Schafzucht, die in den -letzten Jahr¬
zehnten in unserem Regierungsbezirk immer -mehr
zurückgegan-gen, ist durch den Kriea wieder zur
e) daß die Betriebe Mahlbücher nach vorge-

schriebencm Muster zu führen haben; \
f) daß die Betriebe die -Früchte bei der An¬

nahme -und die Erzeugnisse bei der Absieft-
rung zu verwiegen und das Gewicht auf de»
Mahlkarten und in den Mahlbüchern zu ver¬
merken haben.

3. Durchführung der Verbrauchsregelung.
8 64. „

Zur Durchführung der in den §§ 57 bis w
bezeichnten Maßnahmen sollen in den Kom-
munalverbänden besondere Ausschüsse gebild«
werden.

8 &)•
Die Landeszentralbehörden oder die vo»

ihnen bestimmten höheren Verwaltungsbehörde»
können den Geschäftsbetrieb der Kommunalver-
bände beaufsichtigen und die Art der Regelung
(88 57 bis 63) verschreiben oder selbst für sanwl
liche oder einzelne Kommunalverbände die er¬
forderlichen Anordnungen erlassen.

Der, Reichsgetreidestell-e ist auf Erforde:'
Auskunft über den Geschäftsbetrieb zu gebe»
und dessen Nachprüfung zu gestatten. ^ Jl

Die Reichsgetrei'destelle kann für die
sorgung bestimmter Berufe oder bestimme'
Gruppen von Personen -besondere Regelung*"
vorschreiben und das Nähere -bestimmen.

(Fortsetzung folgt.)
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Meren Bedeutung gelangt . Die landwirt¬
schaftlichen Stellen bemühen sich eifrig um die
Mung derselben . Die diesseitige Landwirt-
ichaftskammer hat beschlossen, in erster Linie die
blicht des Württembergischen Bastardschafes zu
fordern und folgende Maßnahmen durchzu-
Ehren . Die Schaffung einer Stammherde dieses
Diirttembergischen Baftardschafes , die Ge¬
währung von Beihilfen an einzelne Landwirte,
Gemeinden und Vereine und Genossenschaften
utirt Ankäufe von Zuchtmaterial , die Gewährung
pon Beihilfen zur Ausbildung von Schäfern , zur
Besoldung von Schäfern und zur Ausbildung
von Schäferhunden , die Gründung von Vereinen
und Genossenschaften zur Förderung der Schaf¬
zucht und den Anschluß von Schafhaltern, Ge¬
meinden, Schafzuchtvereinen und Genossen¬
schaften an die Süddeutsche Wollverwertungs-
gesellschaft um eine bessere Verwertung der
Dolle zu erreichen.

e. Esch, 3 . Aug . Dem Kanonier Georg
Rheingans  von hier wurde das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verliehen.

z. Rückershausen , 1. Aug . Mir dem Neun¬
uhrzug kamen heute Morgen zwei junge Leute
aus Lg .-Schwa Ibach hier an . Sie begäben sich
sofort in das ganz nahe beim Dorf gelegene Kar¬
toffelfeld und „arbeiteten " hier >fo gründlich,
daß sie in kurzer Zeit ihre Ruchäcke mit dicke n
Kartoffeln  gefüllt hatten . Die kleinen
Knollen waren ihnen zu wenig , die blieben
liegen. Frohgemut eilten die beiden Herren
Spitzbuben nach dem Bahnhose , um mit ihrem
Fund die Heimreise anzutreten . Sie hatten je¬
doch zu früh gelacht , denn man war mittlerweile
auf sie aufmerksam geworden . Der Bürger¬
meister eilte ihnen nach und nahm sie am Bahn¬
hof fest . Hoffentlich fällt die Strafe nicht zu
knapp aus.

Zuversicht.
Wir tragen leichter die schweren Wochen,
Da Hindenburg das Wort gesprochen:
Daß Sieg gewiß den Jungen und Alten —

Aber Nerven dehalten!

Die Svahlfront glänzt im Westen und Osten,
Da steht ein Jeder aus seinem Posten.
Zu Haus ihr mögt die Hände falten —

Aber Nerven behalten!

f Das Schwert ist in den rechten Händen,
Es wird fein großes Werk vollenden
Leber den feindlichen Gewalten

M , Aber Nerven dehalten!
Die st-Boothelden sorgen und schaffen
Als unseres Sieges schärfste Waffen.
Die Zukunft wird sich froh gestalten —

Aber Nerven behalten!

Hm Felde. _ Fritz Ott,  Vize -Feldw.

Airs « nd fern.
| Niederselters , 1. Aug . Aus der Holz-

lchneiderei des Franz Wienern wurden in der
fttztcn Nacht sämtliche ledernen Treibriemen ge¬
stohlen, obwohl das Werk von scharfen Hunden
bewacht war . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Wiesbaden , 2 . Aug . Gestern früh 6 Ahr
tvurde bei Dotzheim  oberhalb der Schlucht,
etwa 300 Meter vom Dorfe entfernt , der Forst-
Elfe Eduard Lang  aus Dotzheim auf einem
Acker tot a u f g e !f u n d e n . Ein Schuß in
vie rechte Brustseite hatte seinem Loben ein Ende
gewacht. Da die Leiche auf der Gesichtsseite lag
und der Hut auf dem Kopfe saß , vermutete man
zunächst einen Ünglücksfall durch Selbstentladen
des Gewehrs . Die Untersuchung hat aber in¬
zwischen ergeben , daß Lang das Opfer eines ver¬
brecherischen Anschlages geworden ist. Wahr¬
scheinlich wurde er von einem Wilddieb nieder -
ftestreckt, der auf frischer Tat ertappt wurde ; es
M aber auch möglich , daß ein Racheakt eines
Wilderers vorliegt , denn es ist bekanntlich noch
Mt lang her , daß es Lang glückte, eine größere
Wdererbande zu erfassen und der Bestrafung
iUzusühren . Damals schon wurde Lang durch

Schuß am Arm verletzt . Gestern früh
dur er um 5 (4 Uhr von zu Hause weggegangen,
Men 6 Uhr hörte man den verhängnisvollen

h Muß fallen . Man fand daraufhin wohl die
ftMe , von den Tätern aber fehlt bis jetzt eine
uchere Spur . Der Ermordete ist etwa 30 Jahre
?v - Er stammt aus Laufenselden und ist schon

[ längeren Jahren im Dienste des Freiherrn
gr?®?1 !̂ noo P als Forstaufseher . Er war ver¬

datet , hatte aber keine Kinder . Die Schreckens-
Ljwt  natürlich in Dotzheim eine gewaltige Auf-
f etf! Un9  verursacht . Zu vorstehender Meldung
UMlten wir noch gemeldet : Der erschossene

Vgoanfscher hatte zu Lebzeiten wiederholt ge-
Ltzert , wenn man ihn einmal erschossen im
Mrlde finde , so sei kein anderer der Mörder , wie

B | 'Steinhauermeister Birk in der Neugasse.

fv. V >"we , >v | ei lein ano<
D Steinhau er meister Birk ^ ^ ^ ^ DWWW^
lL? Nun gestern Abend , einige Kriminakschutz-
^ in Begleitung des Polizeisergeanten Sterzel
^ Dotzheim in der Wohnung des Birk eine
Absuchung vornehmen wollten , sprang letzterer
y Oftuch hie Treppe hinauf und schoß vom Fenster

' den Sterzel nieder . Dann wandte er die
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Hundertjahrfeier
der nassauischen Union am 9. August 1917

in Idstein.
Bekanntmachung.

Der Zutritt zu der gottesdienstlichen Feier in der Kirche ist nur gegen Eintritts¬
karten gestattet . Kinder haben keinen Zutritt . Die Eintrittskarten für die evangelischen
Hemeindeglieder der Stadt Idstein werden ausgegeben in der Wohnung des Herrn
Stadtrechners Gustav Victor  und zwar

Montag , den 6 . August 1917 , abends von 7 — 9 Uhr (Buchstabe A bis K)
Dienstag , den 7. August 1917 , abends von 7— 9 Uhr (Buchstabe L bis Z)

Jede Familie hat Anspruch auf eine Eintrittskarte . Die Karte berechtigt zu den
Plätzen auf den Emporen der Kirche . Der untere Teil der Kirche bleibt den geladenen
Gästen aus Idstein und von auswärts Vorbehalten . Für diese findet die. Kartenausgabe
statt ain Festtage vormittags L Uhr im Schloß zu Zdsteiu.

Idstein , den 3 . August 1917.

Ernst , Dekan.

St

Sl

Sh
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Sb
Sb
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Sb

Waffe gegen sich und zersprengte sich den Kops
durch einen Schuß in den Hals . Birk ist tot,
Sterzel ist inzwischen auch gestvrhen.

h Höchst a . M ., 8 . Aug . Die Kriminalpoli¬
zei verhaftete aus frischer Tat zwei gefährliche
Felddiebe . Den 17jährigen Anton Bree aus
Höchst und den Arbeiter Philipp Wagner aus
Sossenheim . Bree hatte schon längere Zeit hin¬
durch Gemüse gestohlen und es an hiesige Ge¬
müsehändler auf dem Morste verkauft.

h Riedelbach , 2 . Aug . Die drei Söhne des
hiesigen Einwohners Philipp Guckes wurden zu¬
gleich mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Münster a . T ., 1 . Aug . In der Nacht zum
30 . Juli hrach in der Scheune des Landwirts
Heinrich Herr  Feuer aus , welches die Heu-
und Roggenernte vernichtete.

Frankfurt a . M ., 2 . Aug . Vor kurzem sind
in Berlin , wie berichtet wurde , zwei Knaben in
einem Güterwagen tot aufgefunden worden , sie
waren erstickt. Die Untersuchung hat ergeben,
daß es zwei Knaben von acht und zchn Jahren
aus Sachsenhausen find namens Reihengang und
Kreß . Sie wurden feit einiger Zeit vermißt.
Näheres ist noch nicht bekannt.

Mainz , 2 . Aug . Der Hauptausfchuß der
Deutschen  T u r n e r s ch a f t trat hier heute
zu seiner dritten Kriegstagung  zu¬
sammen . Der Borsitzende Geheimer Medi¬
zinalrat Dr . Partsch (Breslau ) begrüßte die
Kreisvertreter . Der Geschäftsführer Stadt¬
schulrat a . D . NÜhl ( Stettin ), erstattete den
Jahresbericht . Mit Stolz verwies er darauf,
daß fast eine Million deutsche Turner aus allen
Kriegsschauplätzen in den Kamps gezogen sind.
Die Ehrenurkunde der Deukschen Turnerschafl
wurde verliehen dem Vorsitzenden der Ham¬
burger Turnerschaft von 1818 Ludwig Lambert
in Hamburg , dem Kgl . bayr . Turninspektor
Christoph Hirschmann in München und dem
Turnlehrer Viktor Rösel in Pößneck.

• Tagesbericht.
Eernowih befreit.

Großes Hauptquartier,  3 . Aug.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht

von Bayern.
An der flandr . Schlachtfront war gestern bei regnerisch.

Wetter der Feuerkamps nur an der Küste und nordwestiich
von Dp er» besonders heftig . Vorstöße der Engländer an
der Straße Nieuport —Westende und östlich Bixschoote
scheiterten, ebenso starke Angriffe bei Langemarck.

Router , wobin sich ein großer Teil der belgischen Be¬
völkerung aus der Kvmpfzone vor dem Feuer ihrer Be¬
freier geslüchtet halle , wurde vom Feinde mit schwersten
Geschützen beschossen.

Vorseldgesechte nördlich des La Bassee-Kanals sowie
bei Mouchv und Rarrincourt verliefen für uns dunstig.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
Oestlich von Allemagne an der Straße Laon—Snons

drangen französische Kompagnien vorübergehend in unsere
Gräben . .Eie wurden sosort wieder vertrieben . Bei
Cernv vervollständigten unsere Truppen den Kampfersolg
vom 31 . Juli . Sic bemächtigten sich durch Handstreich der
französischen Stellungen am Südausgange des Tunnels,
hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe und führten
zahlreiche Gefangene zurück.

Aus dem linken Maasufer wurden morgens und
abends nach starker Feuervorbereitung geführte Angriffe
der FlWlzosen beiderseits des Weges bei Malancourt—
Esnes abgeschlagen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarfchalls Prinz

Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberst v .Böhm -Ermolli

Trotz zähen Widerstandes der Russen wurden mehrere
Ortschaslen am Unterlaus des Hdrucz im Sturm genommen.
Bayrischer Landsturm zeichnete sich bei der Eroberung von
Kulryuec besonders aus . Zwischen Dnjestr und Pruth
hielt der Feind vormittags stand . In den ersten Rach-
mittagsstunden begann er unter dem Drucke der Gruppe
des. Generals der Infanterie Wißmann nachzugebrn und

abzuziehen. Die nördlich von Czernowitz ausflammenden
Dörfer lennnzeichnen seinen Weg . Heute srüh sind von
Norden österreichisch-ungarische Truppen des General¬
obersten Kritck, südlich des Pruth vom Westen her kamen
Truppen unter persönlicher Führung Seiner Kaiser!.
Hoheit des Heeresfrontlommandanten

Erzherzog Joseph.
Die Hauptstadt der Bukowina ist vom Feinde befreit.

Weiter südlich durchbrachen andere Kräfte der Front des
Generalobersten Erzherzog Joseph schon gestern die
russischen Stellungen bei Zlobadc und Dawidcny : Czudya.
wurde genommen . In Kimpolung dringen österreichisch-
ungarische Truppen im Häusertampf vorwärts . Auch
in ' den Bergen , auf beiden Bistritz -Ufern wurde kämpfend
Fortschritt erzielt.

Am Morgen bei Easinului mehrre neue Angriffe des
Gegners waren vergeblich und für ch» verlustreich.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

letzte rttel - Esen.
Basel,  3 . Aug . In Frankreich ist die Ministerkrise

schon gestern ausgebrochen , bevor noch die Interpellations-
verhandluirgen in der Kammer begonnen halten . Der
Ministerpräsident hat , um einer öffentlichen Parlaments¬
debatte über die Folgen des Tauchbootkrieges vorzu-
bcngcn, den Marineminister Admiral Lacaze und den
llnterstaatssekrtär für die Durchführung der Blockade
Denys Cochi» veranlaßt , ihre Demission zu geben. Die
erste Folge ist. daß die neue Ententekonferenz , die heute
in London beginnen sollte , vertagt werden muß, weü
Ribot in Paris bleiben muß.

Salakgurken,
Stück 10 Pfg ., sind erhältlich bei Huster.

Jede Menge

Fallobst
kauft zu den höchsten Preisen die

Anstalt Idstein.

Kritgsstener:
i Bearbeitung aller Steuerangelegsnheiten 1
11 Bücher -Bilanz -Revision 1

; Beeidigter Bücherrevisor!
Ludwig Götz

Niedernhauseni. T.

2 möbl . Zimmer
sofort gesucht. Offerten unter 752 an den Verlag
der Jdsteiner Zeitung.

Kameradschaft I960.
Samstag Abend  9 Uhr

Zusammenkunft
im  Vereinslokal.  Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
_ Der Vorstand.

Sauberes , braves

Mädchen
bei guter Behandlung gesucht.

Frau Baumeister Simon,

_ Frankfurt a . M ., Kaiserstraße 1t.

Fleißiges Dienstmädchen
sofort gesucht.
Frau Carl Fach , Hofheim a . T .. Hauptstr . 61



Ileischverkauf.
Samstag wird verkauit:

In d. Geschäften v.  Heß,Hoffmann u. Ross:
auf R.-Fleischk. a»f Zusatzk.

Rindfleisch Pfd. 2.— M 60 Pfg.
Wurst „ 1.85 , 45 Pfg.

Auf Abschnitt9 u. IO der Reichsfleiscykarte 5O
Gr ., auf Abschn. 5 der Kinderkarte 25 Gramm.

Auf Fleischzusatzkarte Nr. 16 -- - ’/, Pfd., desgl.
für Kinder ',6  Pfd.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt
A B nachmittags 1 1h
L D E F 0 2 V*G H 3
H I W 37*K 4
L

M 47,
M

ft 5
N O P Q n 57*R

M 6
S 67 *
T U V 7
W Z ft 77,

Freibank.
Samstag vormittag- 8 Uhr wird verkauft:

Hammelfleisch das Pfund 7O Pfg.
Auf jeden Abschnitt der Reichs-Fleischkarte 5OGramm.

Eier
werden Montag nachmittags im Rathaus aus¬
gegeben. Auf Eierkarte Nr. XVII je 1 Ei für 31
Pfg Geld abgezählt mitbringen.

Buchstabe A- G 2*/* Uhr
n H S 3 ,,

M- R 31/, .
' S - Z 4 „

Nach 4hi Uhr werden keine Eier mehr abgegeben.

Kunsthonig
wird im Geschäft vonA. Kornacher, Himmelsgasse,
verkauft. Auf LebensmittelkaiteNr. 18 ^ »/, Pfd.
für 26 Pfg.

Verkauf Samstag
Buchstabe H—L vormittags8—10  Uhr

M - R „ 10—12 „
S —Z nachmittags2—4 ,
A- G „ 4- 6 ..

Kartoffeln.
Frühkartoffeln treffen voraussichtlich Montag

ein und werden am Bahnhof abgegeben. Die
Abgabe erfolgt mit je 5 Pfund für den Kopf
gegen Vorlage der Brvtstammkarte. Der Preis
beträgt 12  Z für das Pfund . Näheres wird
sofort nach Eintreffen durch Aushang in der
Stadt bekannt gegeben.

Außerdem gelangen in den ersten Tagen
Sago , Kartoffelwalzmchl und Bohnen oder
Erbsen zur Ausgabe.

Seifenkarken
für die nächsten6 Monate werden gegen Rückgabe
der Stammkarten Sagrstag nachmittags im Rat¬
haus ausgegeben.

Buchstabe A—H 4>/s Uhr
„ J- Q 5 „
„ R—Z 5l/ä „

Annahmestelle für alte Kleider.
Zur teilweisen Versorgung der aus dem Heere

«nd der Marine entlassenen Krieger mit bürgerlicher
Kleidung, ist auch hier eine Altkleiderstellle att
getragener Mänuerkleiduug (Röcken, Zacken,
Westen, Joppen, Winter- und Umhängemäntel) er¬
richtet worden und hat dieselbe Herr Kaufmann
Friedrich Ziegerimeyer ehrenamtlich übernom¬
men und können bei. demselben solche Kleidungsstücke
jederzeit unentgeltlich abgegeben werden.

Kriegsfürsorge.
Der städtische Zuschuß zur Unterstützung der

Familien der zum Kriegsdienst Einberufenen für den
Monat Juli wird Montag , dm 6. d. Mts.,
vorm. v. 8—12 Uhr, bei der Stadtrasse ansgezahlt.

Schälholzverskeigerung.
Montag, den 13. Augustd. Is ., vormittags

9 Uhr beginnend, wird im hiesige» Stadtwald
Distrikt Eichelstück

(am Wege nach Heftrich)
folgendes eichen Schälholz  versteigert:

ILO Raummeter Knüppel und
«r . i. 4? " Reiser 1. Klasse,
ms Steigern werden nur die hikfigtN Eiuvohaer

und die m diesem Distrikt beschäftigt gewesenena«s-
a'uigê chwsim rugelassen und sind Hilzhäadlrr

Idstein,  den 3. August 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Heute Nachmittag entschlief sanft und gottergeben mein geliebter
Gatte, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Wirkliche Geheime Oberregierungsrat und Vortragende Rat
im Kultusministerium

Joseph Freusberg
Ritter des Kgl. Kronen-Ord. II. Kl. u. d. Roten Adler-Ord. II. Kl. mit der Krone,

wiederholt gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente, im Alter von
74 Jahren.

Berlin, Idstein, Olpe i. W., Blumenthal , Erfurt, den 30. Juli 1917.

In tiefer Trauer

Marie Freusberg , geh. Herold
Theo Brieden , geb. Freusberg
Dr. Kaspar Freusberg , Kgl . Landrat
Therese Freusberg , Ordensfr. v . hist. H.
Otti Meydenbauer, geb. Freusberg
Dr. Joseph Freusberg , Pfarrer
Hubert Brieden, Kgl. Forstmeister
Carmen Freusberg , geb . von Aix
Dr. Hans Meydenbauer, Geh Oberfinanzrat

u. vortr. Rat im Finanzministerium
und acht Enkel.

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unser guter Vater, Schwiegervater, Groß-

und Urgroßvater

Friedrich Volkmar,
Bürgermeistera. D.,

nach längerem Leiden im Alter von 83 Zähren heute sanft entschlafen ist.

Cröftel,  den 2. August 1917.

G» Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag , nachmittags3 Uhr , statt.

Todes-Anzeige.
Heute abend 11  Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden mein lieber

Mann , unser guter trcusorgendeîBater, Schwiegervater und Großvater

Michael Valczewsky
im fast vollendeten*72. Lebensjahre.

Forsthaus- „vom Hügel", den2. August 1917.

3m Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Arthur du Bosque.

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags3 Uhr , statt.

Bekanntmachung.
Die Amlstage am 8. und 10. ds.

Mts . fallen aus.
Idstein» dm2. August 1917. •

_ _ König!. Amtsgericht.
Kirchliche Nachrichte». .

Svang . Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 5 . August 1917. 9 . Sonntag nachTrinitatis.

* »tm. 10 Uhr.
Lieder: 7 1—3, 19 1- 3, 19 B. 6.

Pfarrer Moser.
Nach dem Gottesdienst Christenlehre.

Abends 8 Uhr : Kriegst ,eistunde.
«iedrr : 290, 340 B 5.

Tcknn Srnst.

Donnerstag , den 9. August 1917
Vormittags 10 Uhr

in der Evangelischen Kirche zu Idstein
Einhundertjahrfeier

der Nassauischen Union.
(Näheres unter Lokalnachrichten dcS BlatteS,

auch Bekanntmachung über die KartenauSgave
Eintritt in die Kirche.)

siehe
zuM

Katholisch- Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 5. August 10. Sonntag nach PftE

(Portiunkula ) ,
6 Uhr : Beichtgelegenheit.
7‘,'i Uhr: Generalkommunion.
91/» Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittag « 2 Uhr : Kriegsandacht.

In Vertretung : Pater Mathyssck.
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